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S, N.| KEit OO Michael (xalterı clericus Constaneien-
S18 pProvıncie KRothomagensis uDLICUS apostolica el imperialiauctorıtatibus dictique Sacrı Conecilii gyeneralis Basiliensis
notarıus et scrıba, quı In premiıssıs, (dum SIC;, ut
scr1pta sunt, SUCCESSITE Nnerent T agerentur) uUuN2CcuUum dietis
testibus Presens f et de eIs hoc publıcum instrumentum
DOr alıum ser1ptum confecı He proprıa SUbscr1ps]e1 SIXNO0 INeO ONSUETtO ante posıto SI8NAaYI, In testimonium
verıtatis eorundem requisıfus e rogatus.

Zur Korrespondenz Martın Luther’s.
Von

Professor aul Yschackert
ın Königsberg 1. Pr.

Das Verhältnis Luther’s ZU Hochmeister und Herzog Albrecht von Preuflsen ist bekannt. Im Jahre 1523 hat TEeC.
den Reformator ZU erstenmal In Wıttenberg besucht und sıch
von ıhm die Anregung einer evangelischen Reformation desdeutschen Ordens un ZUr Säakularısation des Ördenslandes gebenlassen. BısLuther wurde iıhm „ Bischof, Papst und Vater*
ZU  S Jahre San sıch e  €  ıber der Hochmeister AUuUS politischenGründen E6ZWUNEN, seıne Sympathie für dıe kKeformation VeIr-bergen. Tst a IS DL 1525 ZU Krakau dıe Säkuları-
satıon des Ordenslandes vollzogen WAar, erhielt Albrecht In reli-g1ösen Dingen ire]je Hand Seine Korrespondenz mıt Lutherreicht Von 523—1545

Die Briefe Luther’s rec  9 welche AUSs den
Jahren 242135 meist uıf dem Königlichen StaatsarchivKönigsberg (Schublade 1m rıg1ina. erhalten sınd , hat derKönigsberger Archiıvar Faber herausgegeben, us dessen Samm-lung S16 In De Wette’s Brıefe Luther’s übergegangen sınd ıhrVerzeichnis steht in dem VOn Seldemann besorgten ch stenBande (1856) 570

Dıeser Sammlung füge ich hıer dıe beıden BrıefeLu  er's (Abteilung A, Nr. und IT) hınzu.
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Dıe Briıefe Albrecfit’s An Luther erscheinen hier ZU.
erstenmal vollständıg gygesammelt: Le il B, Nr 1—X

Von diesen sind bereıts zweiuNdzwanzig ure den Druck, teils
vollständig teıls In Auszügen, verschiedenen Tien ekann
gyemacht, fast alle Von er und Joh Vongt, neuerdings einer
VON Kolde (Änalecta 1883, 187) Kür fast alle gebe iıch hier
dıe handschriftlichen Fundorte A weilche VON er und Joh
Vo1g% verschwiıegen worden sind. echzehn bısher unbe-
kannte andschrıftliche Brıefe des Herzogs L
ther füge iıch hıer hinzu (Abteilung NrT. 1, IT L S©
XVIL, AA AXV, XAXVL, X  9 XÄXVIIL, XXX,

XAXXLIL, XXXVÜ). Den Anhang dieser Abteilung bıldet
der &x’]eichfalls unbekannte Brıef brechts aihas
rına „uther NrT.

Q 11 bringt dıe Inhaltsangabe eines Briefes einer
liebenswürdigen ((Jönnerın 1uth er’'Ss  7 Y der Ta th

S fel ıh ın se1ner Krankheıt 1543 gerichtet.
In Abteılung ırd e1n ebenfalls nbekannter T1e

des evangelıschen 1SCHOIS und Liederdichters ul ÜUS
TT ADUN c Luther, Melance  on und Justus Jonas veröffentlich
erselihbe wirft aut dıe relıg1öse Entwickelung des Herzogs Al
brecht VON Preulsen e1n Licht.

In bteilung ( e1Nn T1eE des Erzbischofs Wilh9]m
vVon KRıga den Reformator.

Im ZTanzZeN erscheınen hıer zwelundzwanzırg bıs-
her unbekannte Brıefe, avyon Z W@e1 VO Luther,
ZWanzıg A& Luther

Bel der Kopljerung habe iıch die unnötige Häufung VOxhxh Kon-
Sonanten . Chlusse oder In der Mıtte Vvonxn Sılben vermieden;

Sta „ 1nn“ habe ıch > in &. geschrieben ; ferner WO und
yleich ü auten, habe iıch geschriıeben; WO gleich autet,

habe ich geschrieben ; ndlıch ist, mit Ausnahme der Kıgen-
M es kleın geschrieben er den T1e Luther’s Nr.
sıehe dıe Anm.)

Eın Anhang beschäftig sıch mıf einer deutschen Über-
SEiZUNg eıiner, DZwWw. ZWeEIeT Schreiben Luther’s (vom April

1) Kiner diıeser Briefe, der unter Nr. gegebene Kollektivbrief
Luther’s, ıst, während das Manuskript bereıts In den Händen der Re-
daktion War, VO:  e anderer seıite gedruckt worden. Da BT 1n dieser
ublikation ZanZz beson 4n seinem Platze ist, habe ich geglaubt,
der Aufforderun
geben sollen.

Tschackert’s, ihn ausfallen lassen , Brieaer.  nicht Folge

18 *
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Briefe Luther’s.

1532 Kebruar 43 ıttenbereg
iIMartın 1.üchar Hérzog 1-e:°C6 VO Preufsen,
FKFürbiıtte für den Hauptmann Lieonhard Rosler, der e1ne Summe

(+eld VO  S Herzoge Ordern hat.!
|nade| Vind| f[riede| Durchleuchtiger hochgeborner furst.

Hs hat mich ILnuonhard Rosler gyebetten, Z schreıben,
vnd bıtten, 1l mıt rinder eladen, vnd S0ONStT auch wol
genotiget 1s%t, das dıe schuld, W16 anzeigt, et-
lıcher hinderstelliger besoldung, wolten gynedigliıchen
schıcken. Dem nach ist meın demutige bıtt wolten
Yhn gynediglich eiohlen aben, vnd eın nott chrıistlich edenken
amı dıe seınen deste bas arhalten MüR6, denn hie
yuns kriegt hatt, miıt er Ynschuldt, das ist Ja WarL, vnd yım
doch WE  un vynd harrt setzen Hiıe miı1t (+01t efohlen,
Datum X41 ebruarl]. Ziu Wittenburg

B
williger
Martinus

Luther[Adresse:] Dem durchleuchtigen vnd hochgeboren ursten vnd
errn , errn Albrechten, Margrauen Zı Brandenburg vynd her-
Z0  en Preussen etc Meınem gynedıgen herrn

3 T1g113. VON Luther’s Hand, autf Papıer,
miıt, Siegel Königsberg. Staatsarchiv. Schieblade 1L.X1I1

Dieser Brief ist 1n Begleitschreiben dem Orıginalbriefe
Von „ Lionard Kosler, des Kurfürsten Zı Sachsen Diener und
Hauptmann * den erz0g TEC. von Preulsen, ıtten-
berg, Februar 153832, WOTIN erselbe ıttet, iıhm die (+eld-
Schuld, anf weilche NSpPruc habe, ndlıch e7zahlen. Hır

ımWäar _nämlıch im preufsısch polnıschen Kriege a
Dienste des Ordens als söldnerführer yeworben ZCWESOCNH, hatte
aber noch auf ZwWel Monate So1d 7, fordern. Der Brief Rosler’s
liegt ebendaselbs 1m St.Ä Könıgsberg. Meine Abschrift
des Briefes Luther’s 1st dıplomatisc. SCHAal; 1Ur habe ich alle
Worte, m1t Ausnahme der Eigyennamen und der Anrede, kleıin
geschrieben.
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11

1543 Oktober Wittenberg *
[Martın Luther, Johannes Bugenhagen, Joachım
Camerarıus und Phılıpp elanthon Herzog A
brecht VO Preulsen, Fürbitte für Andreas Aurıfaber, den
Q1e ın Wittenberg zurückgehalten aben, während der erz0og ılm
befohlen &  ©5 Ssıch nach talıen egeben, qgich In der

medizinıschen Kunst f vervollkommnen. |
Gottes ynad durch se1nen eingebornen sohn Jhesum Chrisium

uUunNnsSernN heyland Durchleuchtigster hochgeborner ynedigster
furst und herr bıtten WIT 1n underthenigkeit, dıese

chriıft und orbıtt oynediglich zuvornehmen. Nemlıch, W16-
wol WITr VoNn mag1stro Andrea Aurıfabro VONn Preßla, der von
E unterhaltung hat, vernomenN, das ehr zugesagt
e1n zey%t ang ı1n Italıa Se1, und yım dazı e1n
ge gynediglıch verordent, dorauf oehr sıch auch gerust, und Je-
zundt hat wollen aufse1in, ınd ist; L ihme keın mangel, haben
doch 167 110 vlier, gyutter wolmeynunge, ohne en Sr
und ohne jemands unterbauung, fur unis selb edacht, das
aunls vielen ursachen besser und nutzlicher SCY , sonderlich diese
zeıt, des magıster Andreas nıcht in Italıam zıhen , sondern be]
SE1INer hausfrauen und kindren bleiıben solt, den 310 Sindt 1
Jung, und wıie dıe SItteNn iın Italıa SIn 1st unverborgen. SO
sindt durch (+0ttes gynad ın dAıesen ZW' uniyversiıteten Leiptzk und
ıteberg atlich 0OCLOTEOS;, be] welchen wol Zı lernen als b6]
den Italıanern , und sınd etlıch auch Jang. In talıa goWOSCH.
Drumb hıtten wier 1n underten1igkeit, wolle gnediglich
uns gyuth halden, das 1eT magıstrum Andream ufhalden, und
diese widerraten aben, wolle auch derhalben nıcht wıder
magıstrum Andream ungnaden bewegt werden, sonder S12
ynedigstier herr SeE1IN und bleiben, enn ehr sıch em D0=
horsam 1n undertenigkeit erbeut und Was nachmals De-

SOvehlen werden, dasselbıg W1L ehr ohne Verzus furnehmen.
hat ehr eE1IN gyuthen verstandt 1n der philosophia und beiden
sprachen latınısch und ovrekısch, und studıret m1ıt vleys ın MO0-

dıcina, das hoffen , + werden e1n wolgelarten vleys-
sıgen TeuUenN dıener ihm haben und hıtten 1n undertenigkeit
umb gynedige antwort, ob yır gynediglich bedencken

Inzwischen uch von Vogt, Briefwechsel Bugenhagen’s,
Nr. 127 Vgedruckt.
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gefallen lassen. Der OW1IL'O (+0TT vatar üuUNnsSers eylands Jhesu
Christ] bewar und schutze H 4118701

atum ıteberg GLODFIS NnoO 1543

williıge und unthertenıge
Martinus Liuther
Johannes Bugenhagen Pomer
Joachımus Camerarıus
Philıppus Melanthon.

‚Adresse: Dem durchleuchtisten [S1C] hockgebornen ursten und
herrn, herrn Albert Marggraven Brandenburg , herzogen
herrn.
Preussen etc und burggraven rnberg‘, unserm gynedigsten

VOl aDer miıtandschrıft ‚Original , Schreiberhand Y

eigenhändigen Unterschriften der vier sender, auf Papıer m1%
Siegel. Königsberg, Staatsarchiv, Schieblade 1 XAT

Dıe Antwort auf diesen Brief folgt unten 5 NT XXXIIT
Andreas Aurifaber Goldschmied AUuS Breslau kam 1545 nach
Königsberg, wurde e1DArz und Hat des Herzogs W1 auch Pro-
fessor der Universität und starbh 1559 Vel Herzog ınd
} healencyklopädie , Anufl., 11 1878), Das
Siegel auf dem Briefe zeigt e1ne Frauengestalt, welche tehend
Schreı I 133773

PTE BA NVUNN LA

GTA D Briefe des Herzogs Tr2c von reuisen
> Dr.} Luther

15923 J unı ürnberg.
[Albrecht, Hochmeister des eutsche UOrdens,
Dr Martin Luther Kredenzbrief für selnen Gesandten,
agıster Johann eden; aber ohne Unterschrift und ohne Nen-

Diesen Brief Uun! die nachfolgende Instruktion hat bereits
Joh. Voigt 1n salner Geschichte Preufsens, L  9 687 688 C-kannt, woselbst; sich uch die historische Situation, 1n welcher sS1e
abgefafst wurden, geschildert findet. Die Aufündung des hand-

ich der unermuüdlichen üte des Herrn Archivars Dr Kohlmann. Ich
schriftlichen Yolıanten autf dem St.-Archir Königsberg verdanke

spreche dies h  ]er miıt gröfserer Dankbarkeit AuUS, weıl 1n den
etzten vierzig Jahren auf dem Königsberger Staatsarchiv die hand-
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des Namens des Magısters, da der T1e' geheım Jeıben
und VoONn Luther verbrannt werden) sollte. |

Datıs urmberg, SOoNTaYS nach„Anxn doctor Martinus Luther.
Oetavas Corpor1s Christ.

Lıber herr doctor ınd In Christo geliebter bruder Ich hab
des briefs ze1gern, den wolgelarten unNnserNK rat und lıeben g'-
treuen m1% etzlıchen muntlıchen werbungen und eredentzen
eguch gefertiget, bruderlıch begerendt, demselben uf dißmal gleıch
uns selbst lauben yeben und euch hırın christlich und unXns

ZU. besten 1n geheym gutwillıg ertzeıgen. Seint WIT VOI-

dienen willıg
S ft Kopie in e1nem (amtlıchen Regıistranten

(früher Foljant Nr 2 ]etzt) 184 1m Staatsarchıv
Könıgsberg. Der Brief steht in einer Abteilung dieses Reg1-
SLranten üDer das Jahr 1523, foho 16"°%

11
1528 Junız TrnbDer

IMündlıche Werbung des Hochmeiısters lbrechts
Dr Martın Luther, überbrıngen u16 Ma-

Johann Oeden soll Martın LutherKISTET Johann en
ıtten , dafs OI üÜbDer den Inhalt der iıh machenden Hr-

öfnungen „ DIS 1n Sse1In Grab schweigen wOollte "', dafs den
Kredenzbrief Oeden’s yerbrennen ZUusage, Vorschläge ZUTC Re-
formatıon des Deautschen Ördens und des Klerus 1m Ordens-
gebjete mache; dazn dafls dem Hochmeister auf alle SE1NE

Zuschriften „durch Gotten Hat erteile. |
„ An magıster Johan Oeden Datıs urnberg ut

Laıber getreuer. Wır uberschicken euch 11emi1t eINSs NSEeTS

ordens buch abschrift, mıiıt einer eredentz coplen hirınnen VOLI-

schlossen, . doector Aartın Luter autendt, und begern euch
ynedig's vleiß, Ir wolt Y gehen und inen ıtten, wolle

schriftlichen Folıanten andere ummern erhalten haben, ohne dafs
INa  b jetzt weils, welche Signaturen s]ıe rüher gehabt aben. Unzäh-
hıge handschriftliche Citate, dıe meılsten HS Voigt's I
bleiben heute für en Forscher unkontrollierbar. ach dem obı]
Briefe hatte 1C. iwa wel Jahre vergeblich geforscht, > ET

Dr Kohlmann, der gütigst für mich suchte, ın dem Folianten
184 den Voigt’schen Nr ° . fand

ber dıe erson diıeses Johann Oeden weiıls ich NUr miıtzu-
teilen, dafs AUuUSs Heilbronn stammte und ın den Jahren 1523 und
1524 als Rat des Hochmeisters Albrecht thätıg W  —;
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umb chrıstlicher j1eb wıllen euch ZUSASÖN , dasyen1ige, 130 1r A
1n tragen werdet, das solchs biß INn se1ın oTrab schweigen wolt.

Zum andern, 30 Bolchs yescheen, wollet anzeigen, das 1r
einen scheıin werbung, der e1nNs loblıchen fursten handt-
SCHr1ft, anzeigen woltet, miıt bıt, euch ZUZUSaSCN , das er den-
elben, O0 erst 1n vorlesen, vorbrennen Wolt; nıcht darum b
das 1mM e1nNıger mıßtranen uftzulegen, sundern das WIL alle StEerp-
lich, und solt diß au [ verlegen, vorgessen ader absterben g'.-
funden werden, das solchs denn nachten der einfuren,
das nıcht anders, dan miıt beßunderm gyotlichem gyewalt und 1n
keın ander eiß mocht wyder bracht werden. Und 0 solchs
ZUSagT, solt 1ır nichtes entdecken, Bundern In CUuhHM generalıbus

WOocontra persuadıren, domuit er solchs eiNginNYe, WI1@ ZOosapgtı.
nıt, solt 1r ym nıchtes eroffen oder DSer eredentz ubergeben.

Zum drıiten, WO solchs alles einreumpt, allidan solt 1r
eroffen, WwW1e WITr entphnden, das orden e1ner Treformatıion

notturftie‘, tam in capıte Q UAM In memDbrıs, dem WILr auch miıt
hilf (Aottes nachzutrachten willens. Got VON yme wol seın ”0T-ich ynad dortzu vorleihen. Derwegen WITr 1mM die aUSSatzZunNg
uUuNsSers ordens und desselben NSEIS ordens buch undergeben
heten, mit bıt durch Got, dasselbige Z emendiren und, W1e 87
vorstundt, das chrıistlich WEer, qaulitzusetzen und SEINS SEeMUTS
MayKung schrıftlich bey euch 1n SEINET ader uer hantschrift,
durch uer DOTSON 1n UuUNSer handt uberantworten, ANı-=-
tzutzeıgen. SZO wolten WITr christlich dorın und uf dıe refi{or-
matıon mit seinem radt andeln, domiıt dıeselb, ZU eTEe Gotftes
1ıren furgang ader MDOTUNS Oraugen mocht.

Zum vierden, dıeweil WITr etlıch 1SCHO prälaten und pfal-
schaft regulırt, 3,1Z0 IA SA CN 1st, und auch etlich rege 18
Irey als ander biıschof, prälaten und pfaffschaft, under ULS
Ordens gebiet seßhaft ader WONEN etten, beten WIT nıcht weniıger
Z ehr Gottes uUuDXSs ZU berıchten, W1@e WIr dıeselben auch 1n 812
erlıch chrıistlich und ubung bringen solten. Daran,
W1e 1m negsten artıkel xEeSaLT, auch üÜUNsSsern vleıs thun wolten

Zum iuniften, uns uf alle uNnsSser zuschrıft durch f bı raten.

andschrift Kopıe In amtlıchen Registranten oh118an
firüher Nr 2 jetzt) 184 (folio LO  A 1n der vorhin
bezeichneten Abteilung des Jahres Staatsarchir
Könıigysberg.

Über (Gesetze und (xesetzbuch des Ordens vgl Joh Voigt,Geschichte Preuflsens x 623 6253; YVJL, 467 L VIIL, 49 f.; uch

VII, D07
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111
K 5-:92-6 Frühjahr Könıgsberg.

Herzog Albrecht Luther se1ner Hochzeitsfeier nach
Königsberg anf den Junı 1526 e1n, damıt durch ıhn g_
Töstet werde, ım „irgendein trübes Wetter unter dıe ugen

wehen thäfe e
Von (+0ttes YnNaden TOC. marggra Brandenburg, in

Preußen herz0g. Unsern on  ıgen STUuS MN OT: Ehrwürdiger
Wır setzen In zeinen zweiıfel, euchhochgelahrter hlıber besonder

SCY kundıg und unverborgen, daß WITr atlıch zeıt mM1% gyesetzen
der menschen bestrickt, gyefangen und umbgeben ZoWOSCH , AUS

weicher Unsternus WITr vermiıttelst der (70ttEeS und
zuthun ZU C: der wahren erkenntnul kommen, a 180 dal WITr
uNns des zeichen des kreutzes verziehen, asselbıg abgeleg‘ und

Dieweil wIir dann den-den weltliıchen standt angen0mM®en.
selbigen, W16 ıhr und andere chrısten gyethan, Sorx mehren woll-
LeN, haft un ott der all1mMac  1ge diese ynad verlıehen, daß WIr
den orden, den ott eingesetzt, auch anzugehen in willens.
en uns derohalb miıt der ]tzıgen königlichen maysStät VON

Dennemarek Jesten tochter, fränlein Dorothea, In x0 ehelich
vormehlet, beschlossen Ser fürstlıch beylager auf schlerst künif-
1gen ca Johannıs Z Königsberg in Preufsen fürzunehmen.
Nelchs WIr 8uch IS uUuNsSsSermn yeliebten nıcht haben Wwissen
bergen, SONdern thun euch 9antz ütlıch ıtfen , iıhr wollet; euch
uf ernante ze1t uf solch UNSCr beylager verfügen, dasselbıg helfen
miıt irenden mehren und sterken, ob 388 ırgenutß e1in trübs wetter
unter uUSeN wehen thet, daß WIr ZU0mM wiederstand eEuTeS trosts
pülegen möchten. och S() wollen WIr .1 1e unNnser Q4CH ot£ dem
allmächtigen ergeben, der wırd diß und anders nüch se1ınem DÖLt-
liıchen willer. mı1t uns ohl wissen ordnen. Das se1in 1er
umb PEeTrsoON 1n sondern ynaden c Königsberg. Anno
1526

1) Da eine Handschrift diıeses merkwürdıgen Briefes weder auf
dem Kgl staatsarchıv AA Königsberg och SONstT, irgendwo meınes
Wissens vorhanden ıst, sınd WITL auft den ersten Druck angewiesen,
Ein Exemplar dieses aulserst seltenen (vielleicht überhaupt UUr e1n-
mal vorhandenen) Druckes befindet sich auf der Stadtbibliothek
Königsberg 1n em Sammelbande 206, Quart), Stück 5“’
In der kleinen (sonst gänzlich unbedeutenden) Schr1it Da erste
Fürstliche Ehlıche Beylager, W elches Ihre Fürstl.
Durchl. Albrecht Marggraf Brandenburg et  < allhıe

Königsberg 646° BlätterZU Königsberg gehalten eic
1n Quart) Obiger Brief steht auf Blatt D hne Angabe der Quelle,
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IV
E3 Oktober Corthın (bei Ortelsburg 1MmM südlıchen

Preufsen.)
(Der erzog bıttet auis Neue, für s<e1nenN Bruder, arkgra W iıl-
helm VOD Brandenburg, Koadjutor des Krzstifts Rıga, e1nen VOer-

ständıgen gelehrten Mann ZU senden.|
Unsern gunstiigen STUS und gnedigen willen MOF Wırdiger

und hochgelerter besonder heber. Nachdem Wr euch vorschlener
zeyt algener handt geschrıeben miıt vermeldung und pıth, uUNnseIhl
freuntlichen lıeben bruder, dem coad]utor In LeyMlandt, VOL selner
1eb vorstendigen gelerten An zuzefertigen eiCc Uns ist
aber von euch bißhere noch keın antwort zukommen, welchs uUus
nıt wenig verwunderung thut. Darumb WITr nıt W1ssen , ob euch
soliche KSer schrıft, dıe WIr euch doch Dey XCWISSETr potschaft
zugeschigkt, behendigt worden oder nıt Ist derhalben ALn euch
abermals gutliche p1t, 1r wollet 1 sonderlicher wıl-
Iarung auch nıt beschweren ınd DSEeETIM lıeben bruder obgedacht,

Da ber Albrecht 1m März 1226 dıeAUS welcher Ör geflossen ist.
übriıgen Fınladungsschreiben seıne erwandten eEtC ZUT Hochzeit
auf Johannis desselben Jahres hat ausgehen jassen, wırd WO. uch
der Brief Luther gleichzeitig geschrıeben Se1IN Er ıst abgedruckt
ın Bock’s Leben des Herzogs Albrecht (Königsberg 1745 Ausgabe
Vonx 1750, 206) und excerpiert on VO1X%, ‚„ Mitteilung te.  c
ın Preuls. Prov.-Kırchenblatt 1540, un: In Neue Preulfls. Prov.-
Blätter AXI1 (1851), Erwähnt ın Burkhardt, Luther’s Brief-
wechsel (1866), 109 Eine sıchere OUrthographie dieses Briefes 1älst
SIC. nıcht. herstellen, da schon der erste Druck (dem ich folge) einen
moderniıslierten ext hat. Von einer Antwort Luther’s auf diesen
Brief, die gewiuls nıcht ausgeblieben, ıst; nıchts bekannt.

Dieser Brief Albrecht’s Luther ıst verloren Der-
selbe kann niıcht ıdentisch miıt dem s  N sein, welchen Luther

August 1531 be] De Wette 1 290— 9299 beantwortet hat
Denn 1n diesem Briete handelt © sıch un einen Krsatz für Brıels-
MAanNnN, der Stadtprediger ın Riga ZCWESECH und VON dort. 5
nach Königsberg zurückgekehrt WAaL ; hıer ber wünscht Albrecht
ufs einen erfahrenen (+elehrten für den Koadjutor W ıl-
helm, wohl als Hausgeistlichen und Sekretär für den E  rel  12108 und
moralısch Z leıtenden jJungen Markgrafen. Albrecht hatte 180
wel ünsche für KRiga aAM Luther vorgetragen, Das ergiebt S1C.
auch noch deutlich AUS eiınem ı1andschriftlichen Briefe des HerzogsPeter Weller, der In Wittenberg studierte. An ihn schrieb
der Herzog 1332, April Peter Weller möge bei Martin Luther
halten, dals „ em geschickter vertrauter Mann SCNH Kıga bestellt
möchte werden. Des eıchen nıcht ın Vergessen stellen ,
' Bruder Mark ra ılhelm Coadjutor auch einen tüchtigen Mannn

bekommen *. andschriıft: Kopie 1m Foliant Nr 2 364
St.A. Königsberg.)
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erfarnen gelerten und gyeschigktien gesellen mı1%t dem ersten
zufertigen , wW1e WITLr unXns des üuüns sic} es ZuUEs 7ı euch VOLI-

sehen , und Philippum sampt andern, uUNSerIn gyunstiigen und
genedigen wiıllen, und den almechtıgen (+0% VOIL unNnsSs ıtten,
vormelden. Das wollen WILr samp uUuNsSseInNn /SIC| lıeben bruder
umb euch m1% sondern ynaden beschulden gene1g%t erfunden
werden. Datum Corthin ut

andschrıft Kopile 1m Kopjeenbuc Fohant Nr (1526
bıs 337 anf dem Könıiglıchen Staatsarchir P KÖ-
nıgsberg.

1532 Aprıl
Antwort anf Luther’'s T18 VvVOom “ August 1531 (bei

ibrecht, der Jüngst G8EOrZ Vvoxn RBranden-De E 290)
burg und Herzog K'riedrich , ZUX Liegnitz ®” verreist Wäal, dankt
für seine Ratschläge und sO1Ne bisherigen Bemühungen einen
gelehrten Prediger für Rıgya, dıe fortzusetizen bıttet. Auch
ersucht er Luther seinen Rat nbezug auf die Acht, dıe über
ihn verhängt sel; versichert ıhn des Wohlwollens SeINeN
Schwager oOhann VONQ Bora), biıttet iıhn die Auslegung des
Evangeliums Johannıs und obt geine redıger, vOxh Königsberg
„Devorab Poljander , die dıe Sachen qls0 treiben, dafs be1 198415

kein Irrtum obwaltet”‘ Ö

Handschriıift Kopıe 1 Fohant Nr 26 (1526—1532),
368 K St.-Archiır Königsberg. Exocerpt Voxl 01g

in Preulfs. TOY. Kirchenblatt 1840, 203 und separat 1n
„ Mıtteilung N  z de Korrespondenz des Herzogs TOC. mıt
Liuther “, Königsberg 1841, Daraus beı O, nalect2a
Lutherana2 (1883), 175

1) Dieser und alle folgenden Briete sSind leider Al vielen Stellen
durch Schuld der herzoglichen Kopisten mit Schreibfehlern belastet.

Die Bitte die Erklärung des sechsten Kapitels Johannıs2) auf dem Rastenburger Relig10ns-hat ıhren (irund 1n den Vor ang
ezembe1 1532 S1C. der Schweneck-espräch VO' und

Kapitel berief, dieeldianer Fabıan Eckel 4AUS Liegnıitz auf dieses
Der erzog, der dieslutherische Abendmakhlslehre bekämpfen.

Kolloquium anbefohlen atte, wohnte den Verhandlungen beı
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VI
_k 535 prı

Albrecht ıttet, den Sohn SEe1INES Hauptmannes Lablau,
Georg VON Bendorft, Namens Quirın, der in Wittenberg studieren
SOL11, Vergütung In se1nem Hause aufzunehmen oder SONS
einem geeıgyneten PTräceptor ZUu übergeben.

andschrıft op1e 1mM Kohant Nr A (1526 —1532),
STA St. - Archivr Könıgsberg. Hxcerpt he1 Voijgt%t, 1

Preufs, TOY. Kırchenblatt 18540, 204 und separat iın Mıt-
teılung eic (1841), Daraus beı 0  D Na1le6ta, 4E  Or

VII
1533 Junı

Albrecht an für Luther’s Schreihben (von ohne Mo0-
natsdatum, bel De Wette I 3485—355) und bedauert dessen
Kränklichkeıit, dıe ott ZU besten wenden wolle. Es S21 qller-

1) Das „Schreiben, mıch gethan ** welches Albrecht beant-
wortet, ist. as VonNn Luther selbst durch en Druck bekannt gemachte;‚„ wıder etliche Kottengeister“ ( Wittenberg 1032 gedruckt be1 Nıcke
in seinem Lande nıcht. dulden.
Schirlenz), worıin Luther den Herzog auffordert, die Zwinglische Liehre

Der Brief Luther’s hat kein Mo-
natsdatum, und Kolde hat ın den Analecta 157 geurteilt, dafs
derselbe „erheblich später “* als April 1539 aNzUusetizen sSe1 Indes
da die Züricher Geisthehkeit Dereıts A& In 39 D einen

Luther’s Schreiben gerichteten „ Sendbrief “ den Herzo
Albrecht geschickt hat, wird die Datierung bel De Wette doch
richtig seın (Die Zurcher Gegenschrift führt den 'Titel 39  IN send-
brieff vnd YVOT- | red der dienern des WOrt (+0t- Fa T  Fa T Zürich “ eic
„Gedruckt Zürich by Christoffel Froschouer 15392° Der Brief
aber ist. datiert A uf den tag Brachmonats‘‘. Ein Exemplar be-
findet sıch 1n der Bibliothek des KöÖönigl. Hausarchivs 1n Berlin,Nr. 16392 Herr Archivrat Dr (+rofsmann hat m1r dasselbe gütigstZUT Verfügung gestellt.) afls der Herzog auf Luther’s Send-
schreiben S lange geschwiegen hat, y  MN mı1r nıcht auffällie. befand sıch ım Jahre ın starker Abhängigkeit von dem Schwenk-
feldianer Friedrich ÖNn Heideck Herrn qautf Johannisburg, der dieSeele der ANZEN Schwenkfeldschen Bewegung 1ın Preufsen War Wiedieser ehemalige Urdensritter, der dem Markgrafen Albrecht bei der
Säkularisation die wıchtigsten Dienste geleistet a&  e, ZU Patron
aller Schwenkfeldianer 1n Preulsen haft; werden können, lälst sıch bis
jetzt urkundlich nıcht feststellen. Erst 1m Jahre 15835 nach demMünsterschen Aufruhr, erhef(s der Herzo &, DE Oktober eın Edikt
ZUr Austreibung der Wiedertäufer Aus reulfsen. (Vgl Jacobson,Geschichte der uellen efe 1L, Anhang Nr VL.)
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dingZs rıchtig, dafls ‚, ZUuN) teıl dıe Sacramentierer 1ns Land g-.
ıhnen könne Man beı der Waeıte des Landes nıchtschlichen 66

wehren würden S1e ausge]agt, S müfste IAn ürchten, dals das
Land noch wüster werde. Der Herzog danke G 0, dafs SeEiIN
Wort hıer reichlich gehen lasse. Besonders Briessmann und
Pohander trıeben INr Amt m1% Warnen und Lehren Lapfer Den
Neueren QQl das ahren oder Predigen verboten; aber e1l dem
Herzoge nıcht z1iemen wolle, 516 dıe Lente den Glauben
dringen ** werde „ e1nem jeden zugelassen , für sich 1aU-
ben und SE1INe Belohnung jJüngsten Tage erwarten *. Luther
wWo auch für Prediger nach Rıga SUOTSEN und ın seine Aus-

(Vgl Nrlegung VOIN sechsten Kapıtel Johannıs zuschiecken.
Anm.)

rıgına. In der Wolff’schen ammlung der
Hamburger Stadtbibliothek. Cod 65{1 Gedruckt beli
0  e, nalecta, 187 sSaq.

V1IIL
1534 Junı 8

TEeC bestätigt den Empfang eines (verloren gegangenen)
Empfehlungsschreibens Luther’s {ür den gelehrten hoffnungsvollen
jJungen eter VON Mol(sdorf gyenannt Peter eller , das dieser
überbracht; YTeC. erklärt sıch bereıt, diesen anıf eıgene Kosten
Zzwe1 JJahre in Welschland reisen Jassen, „ Well WIT selbst
nıcht gelehrt sıind , aber gelehr Leute doch llwege beı
uns yewulst und WwW1issen wollen *.

andschrıft Kopıe 1m Folhjlant Nr RD (1533—1536),
132 St. - Arch Könıgsberg. Kxcerpt bei 01g

ım Preuls rov. - Kirchenblat 1840, 205 und separat 1n
Daraus be1 0, Analecta,„ Mitteilung etc  LO (1841),

199

15331 AAaNNarTr
Hans VvVon TeutZz, den TEeC. Al Luther gesandt, un

diesen von der beabsichtigten eftigen Schrift TEC.
Von Mainz abzubrıngen, habe ıhm Luther’s Antwort überbracht:

als er cdies nıcht VOLr ott verantworten könne, e1l
der 1SCh0o von Maiınz den Evangelischen nicht NUur nach
den Gütern, ondern nach Leıib und Leben rachte; dais
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Qr sich aber gebührlıch halten wolle, der Herzog und
andere solchem Treiben wehren wollten

Darauf ersucht Ihn YeC die C nıcht übereilen,
und den Kardınal vorher 1m geheiımen ehristhich vermahnen.

andschrıft Kopıe 1m Fohant Nr (1537—1540),
13 St.-Arch Königsberg. Kxcerpt Del o1g 1Im

Preuls Prov.-Kıirchenblatt 1840, 206 und separat in „ Mit-
tellung f (1841), Daraus bel e, nalecta,

296

1534 März
Herzog YEeC übersendet Liuther dreı Kompositionen SE1INES

Hofkapellmeisters Hans Kugelmann, nämlıch e1n Lıed des 1SCHOTS
aul peratus , VOM Concılıo “ ınd ZzWe1 Psalmen, den 121
welchen der Herzog elbst, und den 3 den Kugelmann g_
iıchtet hatte TEC bıttet Luther „ Ihr wollet dies es

hohen VON (x0tt verlıehenen Verstande und eschlick-
16  el nach korrigleren, hbessern und mehren und üÜunNns dergleichen
auch bısweilen zuschicken und miıtteiılen “*

andscHrift Kopı1e 1m Foliant Nr. (1537—1540),
56 St.-Arch ın Könıigsberg. Der Text erschien Jüngst

im Druck ın meiınem Aufsatze „Kleine Beiträge ZU en
Luther’s“ In den ‚ Lheol Stud und Kritiken“ 1889, eft

XI
Maı Neuenhaus d Neuhausen chlofs bei

Königsberg in Pri}
Herzog TeC. Martin Luther und dessen Schwager Johann

Von OTra:
Zur KErläuterung sSe1 folgendes eingeschaltet. Johann Voxn

Bora, der früher In Preulsen bedienstet YoWESON War, sich

Diese Kompositionen und 1€e€ dazu gehörıgen 'Texte scheinen
verloren sSe1ın. Von der Dichtung des Biıischofs Paulus Spe-
ratus „ VOmM Conejlium“ (zUu Mantua? habe ich nırgends ıne
Spur gefunden, und ın den gedruckten ugelmann’schen Kompo-sıtıonen „ Concentus NOYI1 trıum vocum ** ugsburg 1540 (ExeIn jer Stimmbüchern ın München, Hof- un! Staatsbibliothek. mplar  Mus
prac Quer-Oktav) finden S1IC die beiden genannten Psalmen
uch nıcht. Auf dem Köni
Kompositionen nicht vorhanden.

gsberger Archir sınd dıese 'Lexte und
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In eıinem Rriıefe AUS „ Wıttenberg, Montags nach Quasimodogeniti“,
den Aprıl, 1538 bei Herzn;gg}llbrecht Se1INeTr

mehrjährıgen Abwesenhaeit AUS Preufsen entschuldigt und sıch
erboten, miıt se1INeTr Famıilie nach Preulsen zurückzukehren, falls
der erzog ıhn wıeder 1n Sse1ne Dienste nehmen Wo Das
TI&a Schijeblade LXIL St.-Arch Könıjgsberg. Vgl das
Excerpt AUS diesem Brıefe bDel Faber, Luther’s Briefe etC.,

14.) In demselben Sinne hat Luther elbsi, „ Montags nach
ılıpp1 und Jacobi"‘, den Maıl, den Herzog

Vgl De \a 106©. Anuf dıese beıiden Briefegeschrıeben.
antwortet ]etzt erzog Albrecht:)

Das Amt, welches Johann VON (} In Memel bekleidet habe,
E1 Vo  S Herzoge bereıts miıt einer anderen Person besetzt, und
einNe vakante Stelle könne Qr ıhm jetz nıcht anbıieten. Doch
versichert GL ihn, für Se1IN ortkommen SOTSCNDH , ennn Ssich
miıt se1ner Familie nach Preulsen begeben wolle Gleichzeitig
sendet fÜür ‚uther e1IN1ge Stücke Bernstein als (GGeschenk

andschriıift Kopıe 1 Foliant Nr 28 (1537—1540),
193 und 197 St.-Arch Könıgsberg. Excerpt In WFa-

ber, Luther’s Briefe, und und be1ı Burkhardt, Lu-
ther’s Briefwechsel (1866), 303

XIL

1538 Juh Holland | Stadt 1 Preufsen!.
Herzog Albrecht erklärt Martın Luther, duls in seiner

Gegenschrift die Epigrammata des Wittenberger Magısters
Sımon Lemnıius den Erzbischof VONO Maınz Zr heftig auf-
eireten QAE1

1) Gleichzeitig (n demselben Fohanten 191) schrieb Albrecht
jenen für Luther zartgesinnten DBrief Melanchthon, worın
auf dessen Bıitte die VYO:  S Peter Weller hinterlassenen Bücher, dıe der
Herzog für die Wittenberg studierenden preufsischen sStudenten
angeschafft a  €, en Söhnen Luther’s a 1s Geschenk überlälst. Ex-
Y AUS Faber 1m Corp. Ref. E: 519

2) emMN1usS hatte ın Wittenberg SCcWa CL, 1ın seinen Epigrammata
mehrere achtbare Personen beschimpSC den Erzbischof Von

Mainz ber loben Luther rıchtete ıne zorn]ıge Gegenschrift
egen dıesen Skribenten (be Walch IN Eın Original-
ruck dieses Plakats, worın besonders der Erzbischof Albrecht mit

den verächtlichsten usdrücken traktıert wird, findet. sich 1m
Kgl Kreisarchiv ZUu Nürnberg, Religionsacta XVII (vorletztes
Stück).
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5 hr {t Konzept er Kopı1e) Schieblade LXII auf
dem St.-Arch 1n Königsberg ; Kxcerpt be1 aber, Preulfls.
Archıy I 100Tf. (De Y 123): be1 01g im Preuls
Prov.-Kırchenhlatt 1840, 207—209; beı Burkhardt, Luther’s
Brijefwechsel (1866), 305

Luther antwortete A 15 August d dals „ der Ver-
zweifelte Pfaitfe ** TOC VON Maınz nıchts besseres verdient
habe De Y 1225804.)

XII
1538 KtODET Könıgsberg

Antwort anf Luther’s Briıef VO.  S 15 August (De Wette
V, 122) ID Q£e1 nıcht leugnen, dafs &X allen Orten ZOeT7T-
brochene Töpfe gefunden werden (Anspielung aurf das ungeratene
Kınd AUS dem Hause Brandenburg, den Erzbischof VON Maınz).
Doch ermahnt der erzog Luther qufs DEeUuUe®e A Mılde.

andschriıift Kop1e iIm Foliant Nr (1537—1540),
St.-Arch Königsberg. Kxcerpt In aber, Luther’s

Briefe ELtC., 2 hbeı ÖL In Preuls, Prov.-Kırchenblatt
1540, DA und In Bürkhardt,; Luther’s Briefwechsel 1866)

XN
153585 November Öönıgsberg

Herzog Albrecht Martın Liuther und 1LLIpp Melanthon unier-
schiedlich.

Der Herzog bıttet, be]l dem Kurfürsten Johann Friedrich VON
Sachsen dafür Zı SOTSCNH , dafs auch ın die angeblıch bevor-
stehende Religi1onsvergleichung der protestierenden Stände mit
Kalser arl aufgenommen werde Kerner enthält das Schrel1-
ben noch ıne Anfrage des Herzogs in Beziehung auf die Ver-
wandtschaftsgrade ın Ehesachen.

Handschrıft Kopı1e 1m Foliant Nr > (1537—1540),
2'71.6— 280 018 hat dıes Schreiben &. blofs A

Melanthon gerichtet excerplert In seiınen ıtteılungen 1mM Preuls.
Prov.-Kirchenhbhlatt 1841, \ Melanthon antwortete dar-
auf November IT (im Corp Ref. LLT, 611) und Luther
egte einen Zettel vom November bel, abgedruckt 1

De Wette-Seidemann, Luther’s Briefe VI (18556), 217
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1539 Februar
TEC. bezeugt Luther auf dıe un vOön seiner raänk-

1chkeı SeE1N 8 Teilnahme.
andschrıft Kopı1e im Foliant Nr 28 (1537—1540),

34.() Kxcerpt be1 01g 1mM Preuls. Tov. - Kirchenblat
1840, V} und separat In „ Mitteilung ate.‘ (183410)
Daraus bel Kolde 338

XVI
1539 ua Holland ım Herzogtum Preufsen].
Neue Bıtte Luther ZU!r Lindigkeit den Erzbischof

VON Maınz. Das Evangelıum möchte soNst chaden leiden.
E unbekannt, aber wahrscheinlich im St.-Arch

Könıigsberg, WOT2US Kxcerpt bei aber, Preuls. Archiır 1,

KD
100 und be1ı I ar Luther’s Brjefwechse 1866),

XYJIE
1539 August Königsberg.

[Antwort auf Luther’s Brjef vom Junı 195839 bei De
Y 190 Dank für Zeitungen,|

Kuer schreyben, AUSSAaNSCH Ssant Johannıs abend des
LEUTeETS, haben WIr mı1t empfangen und daraus euer dinstliche und
genejgte gutwıllıgkeıi UNsSer DEerson mıt S  onderer gynedigen
danckbarkeit und rTeuden vormerckt, nd ehr N ochlıeb,
WEeENn 1r euch samp andern eristlichen glıedern In outer gesundt-
heıt (wie WITr dann gyottlicher vorleyhung und gnaden nıcht
zweyfeln, sonder yleissig darumb hbıthen sollen und wollen) selig-
ıch verhalten thet.

Von der zeitungen SApBCcN WITr euch auch hohen
aNnck, und ist; uUNS saher 1eb und erfreulich, das Gott der a 1-
mechtig erhaltung und furderung SEINES heılsamen seligmachen-
den WOTITS, auch abwendung vieles unraths sgolche enderung B0=-
chicht |geschickt?], zweıfeln auch 28 Se1ner almechtigkeit ]  A&
N1C werde die seinen hinfurder mit xnaden wol zuerhalten,
und dagegen die widerwertigen dermassen ZU bekheren oder 1r
bose begırıg vornhemen in zurichten WYySSeCNH, damıt 1m CristenN-
tumb rhu, frled,, 1eb uıund eyn]gkeyi orfolge und erwachse etc.,

Zeitschr. A 563 XE
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gutlich bıttend, In wollet euch jhe N1ıC beschweren lassen uns
bısweylen miıt IM brieflein besuchen und eEuUueTEN ustand
vormelden, aneben WeS VoNn zeıtungen euch gelanget, sorvıl
ımlıich und schrıftwirdıg m11 zutheilen. Das seint WITr etfc.
atum Konigsberg ut S,

Handschriıft Kopie 1im Fohant Nr (1537—1540),
418 St.-Arch. Kögigsberg.

1539 nach: Oktober 13]
TOC. dankt aufs innigste für uthers TI1O VO  S Ok-

er (bei De Wette V, 209 Sqq.). Luther ist ıhm „Bischof,
aps und Vater ‘ Grufs Melanthon, über welchen sıich Al-
brecht ]Jetz besonders erfreut aufsert, e11 UrC) ihn Gottes
Wort „ IN der Mark weıter ausgebreite ISn

andschrift Schieblade LXIL, Nr. 1m St.-Arch
Könıgsberg, WOTAauUSsS dıe Mıttellung ıIn „Beiträge ZUEX Kunde TEeU-
(sens‘“ VI 1824), 436—438

XIX
1540 März DE

TeC empie dıe nach Wiıttenberg ziıehenden ne
Georg's Von Kunheim und Chrıstophs von ortugal, seliner Käate,
uther’s und Aufsicht.

andse  TIıfE$ Kopı1e 1n Fohant Nr (1537—1540),
595 Kxcerpt beı 018 In Preufs. rov. - Kirchenblat

1840, 211 und separat In „ Mitteilung eic (1841), 1:
Daraus bel 347

1540 Junı 1 Könıgsberg.
| Empfehlungsschreiben für einen XEWISSEN Johannes Richter, wel-
cher egine Ze1it ang 1n Königsberg ql Lehrer thätıg SoOoWESCON

ıst; und sich Jetzt nach Wittenberg /A tudiıum begiebt.
Nsern gyunstigen und ynedıgen willen ZUVOTD., Acht-

bar und hochgelarter besonder geliepter. Wır wollen euch 7NOÖ-
diger meinung nıcht bergen, das uns der Johannes Rıchter
ın  o er underthenigkeit Z erkennen gegeben. Nachdem ohr e1N
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zeıtlang 108 In chulen Konıigspergk der jugendt YOo-
dienet und 1e8s8elb underwıesen , aDer sıch mehr wıderumb
und ferner Z stud10, aul das aiwas mehr, domiıt nach-
mals landen und euthen dinstlich seın erholit, lernen und
erfaren mocht, wenden edacht; unNsSs darauf umb UuUNsSeTeEe gynedıige
furdernusschriefft, eguch thun, underthenıgs dınstlichs vleıs
angelangt und gyebethen Dieweil WIT dann solch sein bıtten
n1C. {ur uıuntzımblıch zachten konnen, oneben auch e1ınen ıden,
welcher ZU  S studıren Iust hat, SCcrxK gefurdert sehen , aben
WITr 1me SOIC SE1N bıtten fuglıchen nıcht abtzuschlahen SEoWUST.
Ist derhalben guch ynedigs sınnen und begern, 1r
wollet gemeltem Hansenn Richter olchem sa1nem stud1ioO
ordern helfen und euch dermassen 1me ertzeigen, damıt

nachmals uns und euch anCcKDar SeiIn mMOS Das seindt WIr
In allen ynaden erkennen und abtizunemen urputtig : QI-

bötig | annn euch viel ynedigs willens ertzeıgen seindt WITr
urbutüg aLum Konisperg ut Se

(In simılı forma mutatıs mutandıs Philıppum.)
andschrıft op1e 1m Foliant Nr ”8 (1537—1540),
694 St.-Arch Königsberg.

XXI

1540 unl 1:5 Könıgsberg.
( Albrecht wünscht Luther gute Gesundheiıt und bıttet ach-

ıchten über den bevorstehenden Reichstag Speier.|
Nnsern und Yantz gnedigen wiıllen ZUVOICDR. irdiger

chtbar und hochgelarter besonder geliepter. Nachdem ul diese
botschaft furgefallen, en WIT AUus gynediger zune1gung‘, WIT

EeUT DOrson 1n sonderheıt tragen, euch miıt unNnsern schriftfen
besuchen N1C underlassen XONNEN. eren emnach ertz-

ıch erfreuet, Al ench UTC. verleihung (ottes e1b-
liıcher gesuntheit und SONS allenthalben gyluckselig zustunde, dO=-
mit 1r oOTders (x0% obe und Sse1INer eristenheıt trost
sSe1n heilsames OTt Jangwirıg bıs ZU.  S selıgen end threiıben mugt;
mıt gynaden begerende, dieweıl uns beikommen, das e1N reichstag

Speier ausgeschrıeben se], do ungetzweiıfelt allerle] furlaufen
und EuUC. gelangen Wwirt, F wollet IN bisweiılen mit e1inem
cleinen brieflein, wW6eS al1do und sonsten sich ereugen, auch
euch gelangen thut, fern euch &. arbeıt und euch
Oonsten unbeschwerlich, besuchen und mitteilen. Das Se1IN WIT
umb ur PeTrSoN Sampt die eUrxK mit ynaden beschulden gyOe-
€eN; angeheften gynedigen sınnen , 1r wollet uns J NC

19*
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ann=|schreibens halben eigner an entschuldıgt WI1SSeN.
durch andere gyescheit, und dieweıl WITr eben auf dısmal

eilentz VOn ynen A reisen“ verursacht, underblieben. Hımit
thun WIr euch dem almechtigen ewıgen gyuthıgen G(0t Jang-
WITriger gyesun  el und allem gyuthen, auch uUNnSs In EUr inn1&es
gebet treulıchen bevelen. Datum Konigsperg ut

S:  schriıft Kopnı1e 1m Kohant Nr. 28 (1537—1540),
705 K St.-Arch Könilgsbere.

1540 Augusi 136 beı Burkhardt, uther’s
Briefwechse (1866), 3D8, ist; kein Schreiben Albrecht’s
Luther un Melanthon, sondern e1ne 37 NnsSstEru '4 für CAÄtTts

Dıie andschrift undStoD 0NAas auch Jhan geschrieben|.
den Inhalt S. In der folgenden Nr XÄAXIL, Anm.|

X XIL.

1540 Novembar

Albrecht meldet ıhm, dafs das Kapıtel, die Kreuzherren un:
dıie Landschaft 1n Lifland hart darauf drıngen, dals seIn
Bruder, arkera Wiılhelm VONn Brandenburg, Koadjutor RI  Q,
die Waeihe nehme, und nıcht W1SSe, das hinaus ] ete
och 10 TEeC dafs, ennn Gr dıie Mummerei annehmen
mÜüsse, dies doecn ohne chaden für Se1n Gewissen blaufe, 393 DU-
fern eshalb gyeschleht, damıt Nan dem eılıgen göttlichen
Worte adurch dient und dasselbe verbreıtet “

Handschrı Kopte 1m Foliant NT » (1537—1540),
S66 Kxcerpt be1 018 1m Preulfs. Prov.-Kırchenblatt

1840, ZER und eparat In „Mitteilung etfc.“ 1841),
Daraus 1n &d 369

Der Herzog hatte bereits August dem ıIn
Wiıttenberg lebenden Magister Christoph Jhan Jonas ıne S
struktion“ zukommen lassen, des Inhalts, dafls dieser Luther’s und
Melanthon’s Rat In Sachen des Koadjutors ılhelm Von Ri eIn-
holen solle, da derselbe Von dem Orden und den Ständen in iyland
gedrängt werde , Weihe, Habit und Orden anzunehmen. Konze
er Kopie) 1m t.-Arch Königsberg. Schiehlade IX II
cerp In Yaber’'s Briefsammlung d bei De Wette V 308 und
beı Burkhardt, Luther’s Briefwechsel (1366), n 358 Luther ant-
wortete 10 ()ktober 1540 beı De Wette X D08, indem er aD

Brief VO)] 01 November ist die Antwort Albrecht’s darauf.
riet, die päpstliche Hestätigung für ılhelm nachzusuchen. Obiger
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1541 Februar Köniıgsberg.

Empfehlungsschreiben {Ür Balthasar Cannacher, QJohn des obersten
urggrafen Martın Cannacher ın Königsberg.|

RıraUnsern yunstigen STUS und ynedıgen wıllen ZUVOTR.

wirdıger, achtbar und hochgelerter besonder geliepter. Nachdem
der erenvest oberster urggra Z Konigspergk, rath und
heber gyeireuer Merten Cannacher seinen SOeNn Balthasarum,
zalıgern dieses riefs, Wittenbergk A studio zuschicken
edacht und inen itzundt derhaiben abgefertigt; 18 en WITLr
AUus sonderer gynediger Zzune1gung, die wır L.ragen,
euch m1% dieser chrıft besuchen, nıcht underlassen konnen,
und wunschen euch vonxn dem almechtigen al1e der seelen und
le1bes WOlfart, denselben bıttendt, ehr WO euch durch seine
vaterliche gynade 7, preIs qE1INES eılıgen nahmens und yememner
christenheit Z trost Jangwirıch frısten, auch erhaiten Dieweıl
14 dann bemelter urggra gedachten seinen SO0eI1 ahn
euch zuvorschreıiben 1n underthenigke1it yepethen, haben WIr 1:
solchs 11 anmerckung Seiner getreuen dinst, dorab WITL ime und
den seınen mi1t gynaden YeWOZCNH, nıchts minder das WIr WiSSeNn,
das 1r dıe jJunge jJugent allen yuthen ugenden und erbarn
sıtten, aUCN kunsten urdern venelgt, nıcht abschlahen mMO0OSEN.
Ist darautf gynedigs sıinnen, ir wollet euch obgedac  n
jJungen gyeselle umb unsert wiilen treulıchen lassen evolhen
Se1IN , neben andern eın au  S aquf ıinen gyeben und vorfurdern
elfen, damıt ehr dem erbarn und wolgelerten, unserm heben
yetreuen magıstro Christoffero Jhanen | d Jonas|, undter S81n
ZUC. und dißecıplın yebrac und (Gothes ehre, forcht, guthen
ugenden und sıthen bey ime in SeiINer WONUNS und kost (sO
mMOoZ116 oder SoONst bey rbaren und firommen euthen auferzogen,
auch ar studiırn gehalten werden m00863 aneben üuns

bıfsweilen , WO 6S jhe VOT gescheften zulangen will , m1 eınem
cleinen brieflein, dardurch WIr vormercken konnen, das 1r von
uns eUeT gemuth nıcht vorwandelt, besuchen; wıe WIT
dann ahn dem allen keinen zweıfel tragen und uUuNXnSs des 41S0 ZzZuNQ

euch gynediglich versehen. Das seint WITL miıt en gnaden hin-
wider umb euch und dıie egurehll beschulden xenE1gT. atum
Konigspere eic

Handschrift: Kopıe 1m Foliant NT 9 (1541—1543),
St.-Arch Königsberg.
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KT

1541 unı 18

Kmpfehlungsschreiben für 3, UNSCIN lıeben gyetreuen ““ Magister
2C0 Metius, der sıch nach Wıttenberg begiebt, dort ZWe]1
TE Theologie studieren.

Handschrift Kop1e 1m Foljant Nr 29 (1541—1543),
Excerpt bel 01g 1m Preuls TOov. - Kiırchenblat

1840, 1 ınd eparat iın „Miıtteilung ofe.“ (1841), 12
Daraus bel Aı 37

CN

1541 Julı öÖönıgsberg
[Empfehlungsschreiben für TeC VON G(rattenhofen, Sohn des
verstorbenen herzoglichen Kammermeisters Christoph von (x+atten-
oIien (oder „ Gattenhofer “*), be1 Se1INeT Abreise auf dıie Unırer-

sıtät Wittenberg,
Unsern gunstiigen und ynedigen willen ZUVOÖTIN. Kr-wirdiger chtbar und hochgelerter, besonder geliepter. WırIuegen euch hiemi1t In ynaden ZUVOrHOM®N , das UNus der erbar

rath und lieber gyetreuer Caspar Nostiz in underthenigkeit
erkennen gyegeben, W18 ehr Se1INes vorfaren weilunt des erhbarn

uUuNsSers cCammermeılsters raths und Sar lıeben geireuen dieners
Uristoffenn Gattenhoffers selıgen shoen ’ gegenwertigen 2e1gerAlbrechten Gattenhofer, nach Wittenbereg‘ ZU SEUd10 abgefertigt;
üuUnNs dorauf umb uUuNnserTe@e ynedige furderung euch, welche WIr
ime 1n anmerckung, das WIT WISSeN , ır die Jugendt olchem
christlichen loblichen vorhaben mıt wıllen urdert, deß-
gleichen gemelts uUuNSers cCammermelsters selıgen vilfeltigen IN
gelesten [S1C] getreuen dinst halben, nıcht abschlagen wollen,
sondern vilmher, g11 der knab auch aufbot ist, en
guten und erbaren tugenden 020202 sehen und furdern. Dem-
nach sınnen WIT ahn euch 5412 ynediglıchen, ır wollet euch
inen umb unsernt und egmelter ursachen willen, evolhen 812
und e1n aufmercken auf inen geben lassen. Doneben yunstig-liıchen vorfurdern elfen , bei euch und andern ım rath
befunden, auch erheblich sein wolt, damıt der knabe, dieweil
derselbige se1ıne rudımenta grammatıces 2180 fertig (wie wol die
notturft erfurdert) nıt kann, dem erbarn und wolgelerten unserm
lieben gyetireuen magistro Christoffero Jhonn ‚d onas| a,1S
se1ınem verwanten freundt In se1ne zucht und discıplin unter-
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geben fhal aber, da e5s 1me ungelegen, das ehr irgendts
einem andern fromen gyelerten gotforchtigen mMan evolhen, der
ınen m1t besten vleıs T, (GA0ts ehre, zucht, sıtten und kunsten
nach SeINES a|ters gelegenheit und aller erbarkeıt halten und
underrıchten In alle weStc aber, das dem knaben kein
ge. ohne Was se1Ine NOtLUFL erfordert, iın Se1ner verwaltung

cht YESTALLEL. Was NUuNgelassen und 1me S81 eigener W1. nı
fur uınkost allenthalben dorauf au werden die eldern des
knaben equemer ze1t ohne SECUmMEN und mi1t dankbarkeı hin-
AUS hbestellen und erlegen Jassen. Das seindt WITr umb euch in

gnaden abtzune[mlen urputtigk. So ırd e5S obbestimbt:
rath Casper VOR Nostitz samp anderer des knaben ehrlichen
freuntschaft ohne weiıfel Z6Ih verdienen. atum Konigspergk
den ulı) 541ten

Handschrift Kopı1e 1m Foliant Nr (1541—1543),
A tArch Königsberg.

XXVI
1541 September Königsberg

Empfehlungsschreiben für Magister Petrus Hegemon, der eine
dt neiphof - Königsberg reueZeıit ang als Liehrer in der Sta

Diıenste gele1stet habe und sıch Jetzt 7U 01 Studium der Theologıe
nach Wittenberg begebe

Handschriıft Kopıe 1m Foliant Nr 29 (1541—1543),
128 St.-Arch Königsberg. Hegemon 1818 eigentlich

Herzog.

1542 J anuar Königsberg
mpfie den ıIn Wiıttenberg stfudierenden e11X Finck, Sohn

Sg1NEsS Unterthanen und lıeben getreuen TOC. 1NC6.

andschriıft ople 1m Fohant NrT. Q (1541 — 1543),
192 t.-Arch Königsberg.
(Mutatiıs mutandıs 1n similı forma Phıl Melantho

Ibid. 193.)

Fehler des Konzipienten, sSta ‚, Vormünder‘“.
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XXVIIL
5342 Maı 18 Könıgsbereg.

TEC sendet seınen Sekretär Hieronymus Schürstab MG
geheimen Aufträgen Luther Diıeser mÖ  e ıh Vertrauen
schenken.

andschrift Kopıe 1mM Foliant Nr 29 (1541 — 1543),N St.-Arch. Königsberg.

XX
1549 Dezember Önigsberg.

‚Herzog YOC Luther und Melanthon.|
Der Herzog ersucht S10 ihr Gutachten nbezug auf die

VoOn ıhm gepnlante Dotierung der Prälaten und Pfarrer. Er

sejien
rag A, ob 500 Gulden rheinısch für einen TAalaten

andschrift Kopie 1m Fohant Nr. Q (1541—1543),34.2 St.-Arch Königsber Kxcerpt In Faber s Sa;nm-Jung der Briefe Melanchthon’s und beı 61g 1mM
Preuls. Prov.-Kirchenblatt 1840, 213 und separat In „ Mıt-tellung e6tC.  66 (1841), 13 Daraus bei &e . 287
Auch 1m Corp Ref. Y 4.4 und hbeı Burkhardt, Luther’s
Briıefwechsel 1866, 420

XX
15453 Julı 16 Könıgsberg

‚Antwort auf Luther’s Brıef VO:  S Maı 1543, be1i De Wette
Y 957 Sqq Glückwunse ZUT Reise des Mag Chrıstoph Jonas

nach talıen und Melanthon’s nach Köln
Unsern o  Tus ZUVOTD,

besonder gyeliebter.
Erwirdiger achtbar und hochgelerter

Wır en euer schreiben, Montag nach
Ascensionis dıtz Jhares AUusSsgangen, bekhommen und dar-
dAUS, W 6S 1r VoOT vleıs, uhe und arbeıt 1n der underhandlungmiıt dem erbarn und wolgelerthen Nserm lıeben gyetreuen 11a-
&1stro Cristoffero Jona vorgewendet, sampt fernerm inhalt esende

Melanthon’s Äntwort
die Onera der Bischöfe nıcht.

(von 1543 Yebr 1m Corp. Ref. V, 41)lautete ausweichend : ken
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eingenommen und verstanden. Nun f£hun Wr HOS Eures dısfhals
Dieweıil aber DO-vorgewandten vleisses ynediglichen bedancken.

melther magıster Chrıstofferus, Se1iner gygelegyenheıt nach, iıtzmals
In Italıam vorreiset, darob ahr iın Preussen ZU ziehen verhindert,
wollen 1rSs dem heben (+oth bervhelen, sSeIinNne veterliche almech-
tigkeit anrufende und bıthende, ehr wölle ime Se1ne gyotliche
gynade geben, und verleihen, das ehr seine VOTSCHOMMON®© reifs
baldt mıt gesundtheıt volenden und sıch alsdan se1nem erbiethen
nach alhere In TEUSSEN egeben, erstlichen +0 ZU lobe, CEI1=

breiterung d81INES heilıgen wOorts und unerung (S1C| se1ıner kırchen,
volgents dem vaterlande und yemeiner jJugent nutzlıchen dienen
möge. Gleichsfals wunschen WIr dem &6  arn und hochgelerthen
uNnsSecrhl besondern geliebten ehrn Philıppo Melanchtonı seiINer
vVoOoTZeHOMMENCH reifs nNaC Köllen (zottes SCOCH, g1uCcKk, heıl, und
das ehr der orth vıl nutz und Tommen schaffe, den barmhertzigen
(+0th ıthende , ehr WO. Se1in wxotliche warheıt VON bag bag
beı denen, die S1e bıshero nıcht erkent, mehren und HEG seınen
eiligen xE1ST und aposteln erbreıithern, auch die, S das eılige
evangelıum ADNSECHOMMEN , bestendiglichen dabeı erhalten Diıe
zugeschrıebenen zeitungen gereichen UXs VONn guch ZU ynedigem
gefallen, In ynaden begerendt, 1r wollet UNSs e egurer bequem1g-
keıt hinfurder oftmals sechreiben und, We> allenthalben furfelt,
Sovıl zımlichen, mitzutheilen euch nıcht beschweren. Desgleichen
wollet UL 11SmMAals NLS6EIS nıcht schreibens miıt eigener handt
entschuldıgt und uUuNs, auch dıe hochgeborne furstin, UNSeTE hertz-
geliehte emahel, und ]Junge tochter 1ın yebeth empfolen
en as seint W1! ynediglichen abzunemen WOSCNH, und
wolten euch d1s ut eEuUEeEr schreiben ZULTF antwurth nıcht verhalten.
Datum Königsperg eic ut S,

Handschrift Kopıe 1m Folhilant Nr x (1541 — 1543),
4.09 + ArTch Königsberg.

1543 Oktober

nädıge Antwort an dıe beiıden Briıefe Luther’s VvVOoOm AÄAu-
gyust (bei De Wette Y 581 und 582)

Der Herzog wolle Sich, Luther’s Willen, den Dr med
Brettschneider ynädiglıch empfohlen Se1IN lassen.

Handschrift: opıe 1M Foliant Nr 29 (154‚1 RE 1543)1
4.34 Gedruckt In Faber, Lutherbriefe, DdI und daraus

ın De Wet  A  vo XS 582
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1543 November 16 „Datum Pofsnaw “ d 08Sen]|
TEC. emphLe den Studierens halber nach Wıttenberg

gehenden Christoph Stortz auCc Sturtz geschrıeben), Kanzler und
Rath des KErzbischofs Wılhelm VOR Kıgza, des Bruders des
Herzogs

andschriıft opl1e Folhlant Nr 9 (1541 — 1543),
4.82 St „ÄArch Königsberg

XE
1543 November 3U Könıgsberg

(Herzog TEC „ Axn artın Luther, Doctor Pomeranus, Joachım
Camerarıus und Philıpp Melanchton semptlıch und sonderlich “.

Antwort auf iıhr S OMEINSAMOS Schreiben betreffend Andreas
Aurifaber , Wittenberg', den Oktober 1543 en m1t-
geteilt unter Abtl Nr I1) S10 haben ihn abgehalten, Jetz
nach Italıen Zzu ziehen Der Herzog wünscht aber, dafs der-
sSe WeN1gSTtENS 6111 Jahr Welschland dıe anatomiıische Praxis
studiere, Deutschlan keine oute Gelegenheıt habe
enn Or solle ı1hm und S1061 ofe hıler als Medieus dıenen

Handschrift Kopl1e FKoliant Nr 9 (1541 — 1543),
458 K „Arch Königsberg
Ich füge dazu die andschriftliıche Nachricht dafs An ” Julı

der Magıster Andreas Aurıfaber verpflichte wurde, auf
herzogliche Kosten dreı ‚JJahre Medizın IA studieren und arauf
dem Herzoge zehn Jahre als Leibarzt Z dıenen Die rkunde,

Bestallung Andreas Aurıfaber d Könıigsberg , den
Julı 1542° 1st amtlıche Kopl1e YFolıanten „ Verschrei-

bungen 38— 1542“ 0110 4.14.

15 Dezember
Der Herzog schreiht über den Mangel an yeecıynNeoten Kırchen-

dienern
Handschrift unbekannt aber wahrscheinlich auf dem
St„Arch Königsberg, woher das kurze Keogeost beı 018%,

„Mitteilung oto.* (1841), 15, und daraus 761 2L
39
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6872
1344 Maı Holland 11n Preufsen|.

Antwort auf einen fehlenden T16 uther’s TEC.
TOC. ulsert seine Teilnahme uther'’s Leiden und über-
sendet als Heilmittel tlıche Orner weılsen Bernstein.

andschriıft Kopi1e 1m Foliant Nr (1544—1549),
BAdruc«c. In er 57 und daraus in139

De Wette V, 647

1542 Oktober 4:A önıgsberg.
Bittet Luther’s Urteil über e1n Buch Laski’s. ]

Wır geben euch ın genaden F erkennen, das WITr dem acht-
barn und hochgelerten OIXn Philıppo Melanchtonı ein buch In VOI-

Begern darauf gyantztrauen miıt euch Z überlesen zugefertiget.
gnediglichen, Ir wollet ench nıcht eyvyıhlen Jassen, asselb buch
neben gedachtem ehrn 1l1ppo ubersehen und uNns, wes streflich
darınnen befunden , neben bedengken röffnen. Disfals
auch ihe dermassen (wie unser ynedigs vertrauen euch stehet)
gebaren, das B5 nicht weyt gelange ader in vıler mundtperrung
cxhomme Daran 1l 1r sonderm xy(nedigen! gefallen. In
gnaden wıdderumb ZU erkhennen

andschrıft Kopı1e 1m Foliant Nr 3 (1544 — 1549),
250

A LL

1544 November ”  3 Königsberg.
Herzog TOC 4} Melanthon und Luther

Albrecht ersucht e1de, den Peter Hegemon Dı bewegen, dafs
Br S061N6mM Versprechen yemäfs nach Preufsen komme

MN ds C h rıft Kople 1m Foljant Nr. ( (15 1549),

4 verdrielsen.
2) Ks handelte sich ın Buch des Johannes Laskı (8 Lasco),

und ZWAT geinNe „ Epitome doectrinae ececlesiarum Frisiae Orien-

emon kam aber erst 1545 nach Köni
wüurde 1546 Brie3) Peter He

SMAaNN'sS Nachfolger In Dom hierselbst.
gaberg und
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p. 259. KXcerp daraus in Vojgt's Mıtteilungen, 1m Preuls
Prov.-Kırchenblatt 18541, “

XXXVIII
1545 Maı 23 d chlofs Neuhausen bel

Königsberg].
Antwort au Luther’s T16€6 VOoO  S Ma) 1545 (bei De Wette

Y (32) TEC. dankt für ILuther’s fortdanernde väterliche
Gewogenhei und entschuldıet sıch, dafs Regierungsgeschäfte
halber nıcht eigenhändıg schreiben könne.

andschrıft Kopı1e 1m +“o1an Nr. 30 (1544 — 1549),
331 61 = ATCH 11 Königsberg. Keogest beı 01g

1m Preuls. Prov. - Kirchenblatt 1840, »  CN und separat ıIn
‚„ Mitteilung etc  .6 4184 D), Daraus bei 5
Y J  { 415

Mıt Luther’'s Brıefe VO  S Maı und Albrechts VO  S D Maı
1545 endet dıe gyegenseıltige Korrespondenz beider Männer, aber
1m Dezember 1545 hat TEC noch eınmal persönlich I,uther
ın Wiıttenberg besucht.

ISI AAA U AAA SE AA

Anhang.

L553 J:3 12 Könıgsberg
LutherıHerzog TEecC ; Martını selıgen

Hausfrau“®.
(Der Herzog weigert sıch, ihren Sohn Johannes anf seıne osten
nach talıen oder Frankreich ZUu schicken ; erhietet Ssıch aber, ıhn
noch weıter ın Könıgsberg unterhalten, obgleic sıch hiıer
ın ,‚ Händel, dero OX wol müssıg gehen konnte“, eingelassen habe.|

Wır en eur schreyben Wiıttenberg uf Georg1l Jungst-
vorschyenen atum, bekhomen und daraus, weßlß 1r
sohnes fernern underhalts und sonderlıchen der torderung halben
nach Italıa ader Franckreie. bıttet, und 1S1C| verstanden. Wor-

auf ugen WIT euch WYSSECN, daß nicht. ohn, WI1T konnen uns wol
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erıinnern, wels gnediger f{orderung WITr uns euch und
sohne hiebevorn Trboten Darauf WIT auch inen eıne ze1t hero
16 Konıgsbergk gygnedig1sten underhalten. Wır efinden
aber, daß SO1LC gynediger wylle Dey ime dermassen nicht,
W18 WITr wol gehofft, angewendet. Dan a,1 (3 WIr berichtet, SO
ehr Seiner studıen ZULC gebur nıt abwarten S0 wissen WITr auch
YEWISSE, daß siıch etzlich hendel, dero wol MUSSIP gyehen
konde, teylhaftıg machet. erwegen 1r bedencken, daß uNnsSs

warlıchen ethwas beschwerlich , unsere gynedige gewogenhent
wenıig bey 1me edacht werdet Doch unangesehen desselben,
seint WITLr euch und SONeG ZUuU gnaden (bevora umb
in (+0% ruhenden lieben herns wyllen) gewylligt, do alhıe VOÖT

Inou% nehmen Wil, inen m1% ynedigem underhalt vorsehen.
1talıa ader Frankreich a,Der 1me verlag thun, konnen WITr uXns

nN1ıC einlassen, und wolten euch solchs gynedigen, darnach hapt
riıchten, ur BGueTr schreıben nıcht verhalden. Datım Konıigs-

berg ut Z

andschrıft opı1e 1m Koliant Nr S1; AAra St.-
ÄArchıy Königsberg.

oro$ ansie. Luther.

54  ©D AÄAugusi 26 Mansfeld.

Die T chickt Luthern, voxh dessen Krankheiıt 318 gehört
hat, e1n Nıesepulver, auch weılsen und velben Aquafetta ‚d
Aquavıta)| und teilt iıhm iıhre Ansıcht über dıie Fontanelle m1%,
welche HKuls sıch legen lassen ıhm geraten Se1.

Am Rande steht, offenbar ZUT Beschwichtigung „gutten .
Die Händel S1N!'  d 180 keine schlımmen, sondern ohl Ur studenten-
streiche ZCWESECNH.

ef Katharına s Albrecht WittenbergDer Brı miıt Sıegeluf 211 51 Original von Schreiber-Hand Papıer SchiebladeK.V. hbefindet sich 1m Staatsarchiıv Königsberg,
SN Ebendaselbst uch der ruüuhere Briıef Katharina’s A

Albrecht, ebenfalls Original voxn Schreiber-Hand, Papıer mıiıft, Siegel
H>B., d Wiıttenberg 1549, Maı 9 welchen S16 ZUT

fehlung ihres sohnes geschrieben  SE a  e, alg derselbe ach KÖön1gs-
CTS auf cdie Universität 205 UÜber beıid Briefe Katharina’s hat be

reits Faber das Nötige mitgeteilt. Abgedruckt m Corp. Ref. V,
410 Anm
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An Y} T1g1Na. 1mM St.-Archır ZzZu Königsberg,
unregistriert. Erschiıen 1m TUC In meınem uIisatze „Kleıne
eıträge Zum Leben Luther’s“ In den e0 Stud und Krit
ahrg 18589

Dıeser T1e bıldeat dıe Voraussetzung dem VONn In
den nalectia 301 mitgeteıilten, 1943 September
asSe1lDs 309 auch Nachrichten über dıe Ta

Panl peratus z IV Luther, Philipp WE
anthon und Justus na s.:

ME August SE Marıenvwerder.
Bittet iıhr Urteil über e1Nn beıfolgendes Schwenkfeldsches
Buch (Crautwalds ?) und übersendet türkısche Gegenstände, dıie

selbhst, als (+eschenke erhalten hat.|
Gratiam e in OChrıisto. Dominı et fratres charıssımı.

Gravatiım VOS praesentibus ODTUO; ObTru0 amen, et culpam epPrecOor.
Per pıssımum autem eum POTrqu® 1um elus unıcum VOS 0b-
OSTOT , ut tantısper Jacturam sanctı10orum studiorum vestrorum
feratıs , 0Ne6 Slesiticum istud ecommentfum perlegetis, quod
nobıs PIO SuQ2 salıya quıdam Sebastianus CAUuDar dominı He-
decku C  C  D apud 108 CONCIONIbUS, vendidıt, CO  S 8 Q1% mınus
quam 1PS1US artıllcl1um ; edolet autem Crautwaldum Ä authorem
nOotLus. O1lu1 eti1am VOoOS praeterıre, quıd h1ie agatur nobiscum,
qu1ve UmMOoTes de vobis hıe spargantur. Nemo ]Judic10 MINUS
vale nN1ısı Phiılıppus; nullıus spirıtus 2de0 anguet atque Martinl;

Slesitieum, Schlesisch, l. Schwenckfeldisch. Zwischen
und 1535 gxab 1m süudlichen Preufsen ıne starke Schwenkfeldsche

Schwenk-Bewegung, die ihre Nahrung AUS Schlesien selbst Trhıelt.
feld , aber uch die beiden Liegnitzer Prediger Crautwald und Eekel
Waren dıe Agitatoren.

2) (Geistlicher Johannisburg, Gegner der Luther’schen Abend-
mahlslehre, ZU der GT sıch aber, WwI]Ie  s ein eigenhändıger Brief VvVOoNn

1 St.-Arch. Königsberg sagt, später bekannte.
3) Friedrich Von Heideck, Herr aut Johannisburg, vertraufer

Freund des Herzogs Albrecht un Patron aller Schwenkfeldianer In
Preufsen. Sowohl Speratus als uch Apel fürchteten, dafs 032° den
Herzog selbst, noch uf seine Sseite ziehen werde. Er starb 1536

4) Valentin Krautwald, Predi 1n Liuegnitz. Vgl Luther’s
Brief ıhn beı De Wette JL, 1D (vom Aprıl



TSCHACKEHKT, ZUR KORRBRES  V\DENZ LUTHER’S. 303

0NAs sımplieiter ımplex erra Triumphant 1n omnıbus soli
senties spirıtu0s] sacramentarıl, quıbus ]Jam tandem dieeremus
Vale; sad ratıo PrIncIpIS abenda eSt, quı nondum vult e550

Timemus autem.seductus Ergo laborandum, ut restituatur
nobis olım, 81 S11 seductus Hınc CDO respondere rogo et, nl
fallor, in trı1duo istı Neg0C10 ultımam 304808 impendam, propfter
fanatıcos 08 reVv [?| ” quidem TEeSDONSUTUS. Videns auntem
y uamı multi endent princıpe, nı magıs 1N6CESS6e ]Jud1C0, QUaH

etf0 autem, ut UUuahı brevissıme aliquıid aut respondeatur.
I6 de ho6 1PS0 ecommento reseribatıs. Miıitto vobıs hıec nesCc10
Q Ua Tureica, manublas eulusdam, qu1l ıIn exrercıtu contra inım1c08
eruclIs milıtarvıt e% haec mıhı dono dedit. ene valete et; resSCT1-
bıte sicut DetOo Quod ubı impetravero, bone Deus, quantı mıhlr
h0c erıt! Kıx Insula Marıana, uüultıma Augusti NnNoO MX

Paulus peratus,
EDp1ISCOPUS Pomezanılensıs.

Sarvıs esSu Chrıstı, VIT1IS Del, Martino Luthero, Philıppo Me-
lanchthonı et USTLO 0Nae, charissıimiıs fratrıbus SU18.

andschrıft Konzepi, von Speratus’ Hand, aDer sahr
undeutlıch geschrıeben ; unregıstrıert 1M St.-Archir Königs-
berg

SEA SESOSOEAS SE SEA AOANE E E E

Erzbischof $ Higa, Markgraf zu

Brandenburg, an N  YMartin Luther.

1540 Junı ı Eyre Ronnenburg.
[ Bestätigt den Empfang e1nes Schreibens uther’s hn, eNt-
altend e1ine Empfehlung e1nNes YEeW1ISSEN 607g Nıderlanth ZU)

Dıenste iın der Kanzleı. Der KErzbischof 1ttet, Luther WO. iıhm

1) Das sınd die Urteile der Schwenkfeldijaner In Preuflsen über
die Wittenberger.2) Danach haben Iso die Lutheraner iın Preulsen, deren Haupt
Speratus War, noch 1mMm ahre 3 gefürchtet, dafs der Herzog
Albrecht selbst dem Schwenkfeldianısmus zufallen dürfte. rst ım
Jahre 1535, hne Zweifel unter dem Einflufs des Münster’schen Auf-
standes, dringt er 1m Herzogtum auf Reinheit der Liehre. Cosack
hat:; ın se1ınem „Paulus Speratus 1861“ VvVOon diesem Verhältnisse des
Herzogs ZU: Schwenkfeldianısmus och nıchts gewulst.

IS V IS rugıtu st? Im Sinne von ich würde nıcht
eiınmal mit einem Knurren antworten?
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ehr gelehrte Männer und ZWarLl ZU Kırchendienst zusenden.
Segenswunsch für Luther und se1ne getreuen itarbeiter.

Von 7018 gnaden Wiılheim, der eiligen ırchen ZU Rıga ertz-
bischof, marggraf Brandenburg eic

Insern yonstigen ZTUS AUVÖT, erwirdıger, hochgelerter, ı1eber,
andechtiger und esonder heber. Wir en EUL schreıben VOUT

[sic sStatt VON 7} eiınem (xe0rge Nıderlanth genannth, entpfangen,
und wiewol solch schreıihben Santz kurtz und eijlents Von
hant abgangen, WITr anch AN G des 12a NS mit euch keinge sONder-
lıche kuntschaft gehabt, s () ıst es doch ’antz angenehem
und 1eb YOoWESt; warumb WITr aUCh den jenen, ır HRS VOTI+>-
schrieben, OD wol uu das cantzley mit vyesellen
versehen, dennoch 816 zugefallen In un dinst ern genohm-
en annn ırd euch auch ıIn mMerTeTrT ul m16 XoNS entpfhaen
ın aliwegen gene1g%t, genedigklich begerende, 1r wolletn UNS ofter
und meher schreıiben und in Bur andechtiges yebeth Z
(Ö0the bevolen haben, unNns auch, 1! WIT dıser Oorte und do,
W16 Han Sagt, das paternoster e1N ende hat, noch dem wıllen
Gottes mit schwerer last der selensorge beladen, miıt e81nem oder
meher gyelerten MöNNEN, dıe uUuNnSer last tragen heilfen ıund
kırchen mıiıt christlichen Jeben und ere VL astorn möchten
hbesserlich SeIN , uf e1in gepurlıche statlıche versehung, zukonftigk

bedencken, ob 1r konnth, wolleth verdacht SE1N. E woilen
WITr wıderumb In aller X0NS ench Zı erkennen und ab-
zunehmen nıcht unterlassen, euch samp auch euren gyetreuen
miıtarbeıtern, die WITr egeren gyonstig Z STUSSCH, domıiıt dem q -
mechtigen in VOTMEeTUNS vorlegener ynaden genedig entpfehlende.
atum kKonnenburgk den XVII Junu Anno ete

Qu1 SUDTa proprıa subserıpsıt.
Adresse:| Dem erwirdigen hochgyelerten UÜSeTEM 1e6ben -

dechtigen und besondern jeben, EerTR Martıno I,utter, der eılıgen
chrift doctor afce

andschrif Y1e1Na, Papıer Sıegel Schreiberhand
eigenhändıgye Unterschrift des urzbıischofs „Qul eI6. Stants-
aTrchıv Königsberg. Unregistriert. Ungedruckt. Bisher das
eINZIYE Denkmal des Briefverkehrs Liuther’s m1t Markgra: Wiıl-
helm Man ird annehmen müÜüssen, dafls dieser T1e auf dem
Wege AUSs dem Erzbistum Rıga nach Wiıttenberg In Königsberg
liegen gyeblieben und dem Adressaten n1ıe Gesicht yekommen
ist arkgra Wılhelm (geb 1498 yest. 1563), jüngerer
Bruder des Herzogs Albrecht‘ YyoOn Preufsen, War durch dessen
Vermittelung Koadjutor des Erzbischofs VoNn Riga geworden und
als olcher (vor prı 15 In Rıga eingezogen. Über die
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ZULI Koadjutur führenden Verhandlungen des Herzogs TEC.
MI1% dem Erzbischofe 'T ’homas Schöningh 381% 1529 siehe dıie
Rriefe ın Monumenta Lıronmae antiqua (1847), 143 (d A,

1529, September 7); 144 und 146 (d e September 15)
Der erste Brief Wilhelm’s IS Koad]utor ın Monumentfa
Livonlae antıqua V, 239804 (d 15351 Aprıl „ Ui uÜUNnSerix

ll Ronnenburg ” Herzog Albrecht). Im Jahre 1539
wurde eim Krzbischof. Die über ıhn durch Luther und
Herzog OC geführte briefliche Verhandlung sıiehe In 1
£$her’s Briefe, bearbeitet Vüxh Y 308 Luther Aı}

TeC. 1540, Oktober 10)

Anmh an g.

Zr rage nach Qder Beschaffenheit des Sriefes
Luther’s jan Melanthon] d. dl Wittenberg 1540

in bearbeitet va[Aprıl 33 Y.uther’s Briefe C6

De V, GE DE

Wortiaut und Adresse des genannten Briefes mMmussen 1n dar
bei De entgegentretenden orm weifel erregeN. 1) Sınd
dıe be1ı De gyedruckten Stücke die Teile eE1ines einzıgen
Briefes oder hat ILuther demselben Tage zW @1 Briefe
185e Adresse gerichtet? Ist, der Adressat Me-
lanthon oder s_ä.mtliche 1n Schmalkalden versammelte Wı  nDer.
Theologen

Zur Beantwortung dıeser Fragen erıchte 1ch, dals sıch auf
dem Königlichen Staatsarchiıv Königsberg e1ne bısher ınbe-
kannte, nh &A eingeschickte (und yeWiLS auch
gefertigte T des fraglıchen Schreibens befindet
1ese1De besteht Q4,Der AUS 7W el separaten ogen m ıt ]e
egıner besonderen Registraturnotiz, und der Inhalt der
eiden ogen entsprıcht den beiden De e gedruckten
Teilen Ich nehme 2,1S0 A dafls dıe heıiden Bogen eine Über-
SEtZUNg VO ZWel Brıefen desselben Datums) sınd.
Da ferner Bugenhagen auf jedem der. beiden (} bemerkt hat
der Brıef Luther’s 1st An un  Un gethan“, ist der Brief,
resp die Briefe, wWeNnN auch DUr A Melanthon adressiert , doch

Zeitschr. K.-6., ÄL,
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zugle1c. als Jonas, ugenhagen und Crucıiger S0-
schrieben edacht.

Ich gebe 1m folgenden nach beıden Handschriften Anfang
und Schlufs der Briefe und die Kegistraturvermerke Bugen-
hagen’s

Die g1ne andschrift:|
„Auß des herren doctoris Martını T16 gehn Schmalekaldenn 50=

schrıieben
(Anfang:) „ Wir bıtten und halten gyewislich , das WIT BT-

hort werden etec.‘
(Schlufs:) 99 * WIr ahn den herren T1ISTEUM y]euben,

der den teufel uüberwunden und wıdderumb gekreuczıget Han
(Auf {S A  C e1t O  0 ‚, Johann Bugenhagen doctor, dis

ist, 1n stuck anß mM brı]eve doetoris Martıinı ahn uns
Schmalckaldenn gyeschrıeben. Ist sehr trostlıchs.“

andschrift Kın Bogen foliıo. Staatsarchıy
Könıigsberg. chrank 14

Diese Handschrift entspricht dem be1l De Y 4: 1 1n
der Anmerkung gedruckten Stücke Vn „ NO0S OTamus e1; NOS exaudıri
CEerto eredıimus ** bıs 1 eredımus in erucınlxorem ETrUCIAÄXOTIS SUL
1aboli.“

\Die andere Handschrıfifti:!
(Anfang (x+0ttes ynade Das du schreibest, der keyser

wolt gern yn partıcular heimlıche andlung furnemen, wundert
mich se1b, W16 solchs gemeynet Se1 ete.“

(Schlufs:) San W1r hassen die bluthunde und ihre treıber.
Dieses habe ich geschrıeben, das 1T wlesset, das ich euer schrieften
emphangen und 10 ihr seıt autf dem WOE.

Marthinus Luther.“
(Auf der Aulflsenseite:) „Johann Bugenhagen OCTOFT,

dieß ist e1INn SEUC. auß einem brıefe doetorıs Martinı unS
Schmalckaldenn gyeschrieben. sehr trostlichs.“

andschriıft Kın Bogen 0110 Kopı1e. Staatsarchiıvr
Könıigsberg. chrank 1IIL1, 43

Diese Handschrift entspricht dem beı De V, 276 50
Tuckien Stücke 5 { B, Quod Scr1b1is, mı Philıppe, 02e-

pollicerı cColloquı.um privatum ete.  66 bıs „ denique vVoS
ın itinere aCcCcEePLUrOS allas ı1teras esse *.

Die Übersetzung ist frei gehalten und wahrscheinlich dem
Herzoge TEeC eingeschickt worden.


